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Diese 29. Ausgabe der F&E Edition der Pädago-
gischen Hochschule Vorarlberg widmet sich dem 
Thema Spaß an Mathe! Attraktiver Unterricht an 
der Schule. Die Begriffe Spaß und Freude werden 
in diesem Band, ähnlich wie im Diskurs der Litera-
tur, als synonym betrachtet (Brandmayr, 2016).

Studien belegen, dass Motivation und Lernfreude 
im Laufe einer Schulkarriere gerade im Fach Ma-
thematik dramatisch sinken (BMBWF, 2021). Es 
stellen sich Langeweile und eine gewisse Hoff-
nungslosigkeit ein, die das Lernen und somit den 
Lernerfolg hemmen (Götz & Frenzel, 2010; Pe-
krun, 2018). Viele Lernende entwickeln eine regel-
rechte Abneigung, welche durch die gesellschaft-
liche Wahrnehmung von Mathematik noch befeu-
ert wird. Hartnäckig meint die Allgemeinheit, 
Mathematik sei schwer und spricht gerne von 
einem Angstfach. In geselligen Runden wird beim 
Thema Mathematik damit geprahlt, wie schlecht 
man in der Schule in diesem Fach war und auch 
nichts mehr davon weiß (Weygandt, 2021, Kapitel 
1). Zusätzlich verbessern scheinbar in Beton ver-
ankerte Klischees und Rollenbilder nicht gerade 
das Image der Mathematik. Eine Person, die ma-
thematisch begabt ist, gilt oft als Genie und als 
sozial unbeholfener Einzelgänger (Loos & Ziegler, 
2016, Abschnitt 3). Im letzten Satz wurde bewusst 
nicht gegendert, denn Mädchen und Frauen 
spricht man leider viel zu oft generell die Bega-
bung für Mathematik ab (Heyder et al., 2019; 
Steinmayr et al., 2019). 

All diese Bausteine bekräftigen bei vielen Schü-
ler*innen die negative Einstellung zum Fach Ma-
thematik. Von Spaß bzw. Freude an Mathematik 
kann da gar keine Rede mehr sein. Die Folgen 
daraus zeigen sich in eklatanten Wissenslücken. 
Allerdings sind Mathematikkompetenzen gerade 
in der ersten beruflichen Ausbildung (Lehrausbil-
dung, berufsbildende Schule oder Hochschulstu-
dium) zwingend erforderlich (Erath et al., 2023; 
Mallaun et al., 2013; Rüede et al., 2019). Die fol-
gende Aussage eines Lehrlings erklärt sich von 
selbst: „Hätte ich in der Mittelschule schon ge-

wusst, dass ich das brauche, hätte ich mich mehr 
angestrengt.“ (Studierende der Angewandten Ma-
thematik, 2023). Insbesondere brauchen die so-
genannten MINT Fächer, und da speziell die Ma-
thematik, ein besseres Marketing, sodass die All-
gemeinheit eher mit Bedauern auf fehlendes 
Wissen reagiert. Dabei berührt uns Mathematik 
mittlerweile jeden Tag, bewusst oder auch unbe-
wusst. Elementare Mathematik wie die Prozent-
rechnung begegnet uns immer wieder im Alltag. 
Laufend werden Angebote in Geschäften mit Proz-
entzahlen beworben. Im technologischen Zeitalter 
ist die Anwendung von mathematischen Metho-
den schon lange Standard. 

Attraktiver Mathematikunterricht fördert den Auf-
bau von Kompetenzen durch eine motivierende 
und freudvolle Lernumgebung. Solides mathema-
tisches Wissen und ein gewisser Enthusiasmus 
müssen unbedingt an die Schüler*innen weiterge-
geben werden. Es ist die Kunst guten Unterrichts, 
die Lernfreude für möglichst viele Schüler*innen 
lange, am besten während der ganzen Schullauf-
bahn, aufrecht zu erhalten. Ein modernes Bil-
dungssystem muss darauf Wert legen, dass die 
Lernspaßfunktion nicht monoton fällt. Die neuen 
Lehrpläne in der Primar- und Sekundarstufe fokus-
sieren deshalb noch stärker auf die individuelle 
Kompetenzorientierung (BGBl. II, Nr. 1, 2023c, 
2023b, 2023a).

Lassen Sie sich von den folgenden motivierenden 
Beiträgen inspirieren. Von sehr spannenden Erfah-
rungen und Konzepten für den Unterricht im 
Schulalltag bis hin zur Auseinandersetzung mit 
Grundlagenforschung sollte für alle Leser*innen 
etwas dabei sein. Vielleicht fühlen Sie sich ange-
sprochen, das ein oder andere einmal selber aus-
zuprobieren. Für die Gesellschaft sollte es ein Ziel 
sein, dass die Lernspaßkurve eben auch in Mathe-
matik zukünftig für alle Kinder streng monoton 
steigt.

Vorwort

Christoph Erath

marti
Textfeld
Erath, C. (2023). Vorwort. F&E Edition, 29, 4-7.
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Fachdidaktische Forschung

Der Artikel von Martin Andre et al., erarbeitet im 
Zuge des Seminars Analyse fachdidaktischer For-
schung, fasst die Ergebnisse von 16 Artikeln aus 
der aktuellen Forschungsliteratur zusammen. 
Diese inspirieren zur Weiterentwicklung des eige-
nen Unterrichts und tragen so zur individuellen 
Professionalisierung aktiv bei. Ziel aller Artikel ist 
die Förderung des mathematischen Kompetenzer-
werbs vorwiegend in der Sekundarstufe. Dabei 
können die Ideen teilweise direkt in den Unter-
richt integriert oder auf Projektbasis angewandt 
werden. Die kurzen prägnanten Beschreibungen 
erlauben eine erste Einschätzung, welche Me-
thode für einen individuellen Unterricht für jede 
einzelne Lehrperson in Frage kommen könnte. 
Außerdem stellen die Autor*innen auch Umset-
zungsideen für den Unterricht vor.

Basierend auf drei Forschungsbereiche beschrei-
ben Carmen Evermann und Anna Dürr PERMAlis 
Mathemeer, ein Projekt an der PH Vorarlberg. Die-
ses Lernsystem für die Primarstufe zielt auf mehr 
Freude am Mathematiklernen und mehr Wohlbe-
finden im Mathematikunterricht ab. Dies wiede-
rum soll zu mehr Leistung in Mathematik führen. 
Die Autor*innen erklären die PERMA Faktoren und 
das Mathematiklernen mit System. Danach de-
monstrieren sie anhand einer Aktivitätskarte und 
Arbeitsblättern mit Lösungen, was sie unter einer 
guten Aufgabe verstehen, die die drei Darstel-
lungsebenen enaktiv-ikonisch-symbolisch vereint. 
Dies soll dem neuen österreichischen Lehrplan mit 
kompetenzorientierten Lehrinhalten gerecht wer-
den.

Empirische Forschung

Was hat ein Roboter in einem Klassenzimmer 
zu suchen? Simon Plangg beschreibt in seiner 
Arbeit eindrucksvoll, wie man programmierbare 
Roboter im Mathematikunterricht einbauen kann. 
Dabei darf die Mathematik nicht zum Werkzeug 
für andere Fächer degradiert werden. Die Unter-
richtseinheiten sind so gestaltet, dass Fragestel-
lungen aus der Geometrie interdisziplinär bear-
beitet werden müssen. Kernstück des Artikels ist 
aber eine qualitative Studie, die Rückmeldungen 

der Teilnehmer*innen über einer Unterrichtsreihe 
von vier Einheiten enthält. Da von der ersten Ein-
heit in der 6. Schulstufe bis zur vierten Einheit in 
der 8. Schulstufe immer dieselbe Klasse involviert 
war, bekommen die Leser*innen einen sehr guten 
Eindruck der Lernendenperspektive, auch wie sich 
diese im Laufe der Zeit ändern kann.

Dass der Lernerfolg mit der Unterrichtsbeteili-
gung und der Reaktion der Lehrenden auf Fehler 
zusammenhängt, ist aus der Literatur bekannt. 
Die Fehlerkultur an fünf Vorarlberger Schulen  
der Sekundarstufe II in MINT Fächern wurde von  
Melina Bleiner et al. im Seminar Bildungslabora-
torium untersucht. Sie stellen Ergebnisse einer 
Gelegenheitsstichprobe von 19 Unterrichtsstun-
den, davon 12 Mathematikstunden, vor. Die Aus-
wertung der kleinen Stichprobe zeigt eine eher 
positive Fehlerkultur, was die Autor*innen darauf 
zurückführen, dass die Schüler*innen in der Stu-
die nicht mehr schulpflichtig waren.

Didaktische Unterrichtskonzepte

Mathematiklehrkräfte müssen beim Einsatz von 
digitalen Endgeräten im Unterricht, welcher nicht 
zuletzt durch die Initiative des Bundes zusätzlich 
forciert wurde, unterstützt und begleitet werden. 
Dazu stellt Edith Lindenbauer das Projekt FLINK 
für die Sekundarstufe I vor. Die frei verfügbaren 
digitalen Inhalte basieren auf aktueller Forschungs-
literatur und orientieren sich am österreichischen 
Lehrplan. Die Unterlagen fokussieren auf die Ver-
anschaulichung des Sachverhalts und das konzep-
tuelle mathematische Verständnis. Durch kognitive 
Aktivierung der Lernenden wird die Lernfreude 
gefördert. In weiterer Folge stellt die Autorin mit 
Hilfe der dynamischen Mathematiksoftware Geo-
Gebra drei digitale Bücher vor. Diese behandeln 
verschiedene mathematische Themen und stellen 
die Lernsituationen Entdecken und Üben in den 
Mittelpunkt. 

Sogenannte Fermi-Probleme sollen mathema-
tische Aufgaben lebensnaher gestalten. Corina 

Schwarz verwendet eine Fermi-Box, die solche 
Problemtypen bereit stellt, schon seit mehreren 
Jahren in der Mittelschule. Ihr Beitrag beleuchtet 
zunächst die Entstehungsgeschichte der Box und 
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erklärt den Charakter solcher Aufgaben. Basie-
rend auf ihrer langjährigen eigenen Erfahrung 
schlägt die Autorin vor, wie die Box auf verschie-
dene Arten im Mathematikunterricht zum Ein- 
satz kommen kann. Die Fermi-Box sollte man  
sich genauer anschauen, wenn man den Unter-
richt abwechslungsreicher, interaktiver und pra-
xisnaher gestalten möchte.

Zwei sogenannte Outdoor STEAM Aufgaben prä-
sentiert Brigitta Békési. Solche Aufgaben basie-
ren auf realen Problemen, fördern die Kreativität 
und können bzw. müssen außerhalb des Klassen-
zimmers bearbeitet werden. Beim ersten Vor-
schlag geht es um die Konstruktion eines überdi-
mensionalen Koordinatensystems und dessen 
Bedeutung. Diese Aufgabe kann leicht zwischen-
durch eingebaut werden. Beim zweiten Problem 
konstruieren die Schüler*innen eine geodätische 
Kuppel, wofür eine Doppelstunde eingeplant wer-
den sollte. Beide Projekte wurden mit Schüler*innen 
getestet und deren Wirkung von der Autorin ana-
lysiert. Für den Schulalltag besonders reizvoll ist, 
dass beide Projekte mit einfachen Mittel durchge-
führt werden können und de facto keine finanzi-
ellen Mittel/Ressourcen benötigen. 

Lehrreiche Spiel- und Filmstunden

Wer meint, beim Beitrag von Elena Huber und  
Johannes Grabher handelt es sich um den Vor-
schlag einer reinen Spielstunde, der irrt. Auf Basis 
wissenschaftlicher Arbeiten präsentieren die 
Autor*innen systematisch zwei mathematische 
Lernspiele für die Sekundarstufe, die auch mit 
Schüler*innen in jeweils einer Doppelstunde er-
probt wurden. Beim ersten Spiel handelt es sich 
um ein Krimidinner, das das klassische mathema-
tische Problem der Winkeldreiteilung in einen hi-
storischen Kontext einbaut. Ein interessanter Zu-
sammenhang zwischen einer Origami-Faltung 
und einem Mordfall wird erstellt. Im Mittelpunkt 
des zweiten Spiels steht der zweite Strahlensatz. 
Mit Hilfe eines digitalen Lernpfades werden zu-
nächst naturwissenschaftliche Erkenntnisse ver-
mittelt und dann Schritt für Schritt in die mathe-
matischen Problemstellungen eingeführt. 

Filmstunden im Fremdsprachenunterricht sind 

schon lange erprobt und durch Studien analysiert. 
András Bátkai und Ingrid Gessner plädieren 
dafür, dass auch im Mathematikunterricht Filme, 
Serien oder Videoclips eingesetzt werden. Der 
Beitrag beleuchtet Klischees in Filmen über 
Mathematiker*innen. Auch das Rollenbild von 
Frauen wird kritisch hinterfragt. Interessante 
Überlappungen von Mathematik, Sprach-, Kultur- 
und Literaturwissenschaften in den Filmen und 
Serien vermitteln fächerübergreifende Kompe-
tenzen. Es werden mehrere Filme und Serien re-
zensiert. Zusätzlich deuten die Autor*innen an, 
wie man die Filme im Unterricht weiter diskutieren 
und kritisch hinterfragen kann bzw. muss.

Freier Beitrag

Eine gute Lesekompetenz ist für viele Bereiche der 
Mathematik entscheidend und unterstützt somit 
die Freude am mathematischen Arbeiten. Der 
freie Beitrag von Marina Märzinger fokussiert auf 
das Leselernen im Primarstufenbereich mit Hilfe 
des fachdidaktischen Konzepts KUL, beim dem 
das Lernen durch Bewegung im Mittelpunkt steht. 
Detailliert wird anhand von wissenschaftlichen 
Erkenntnissen aus dem Bereich der Neurowissen-
schaften sowie der Sprachwissenschaften erklärt, 
wovon das Erlernen von Lesefähigkeiten abhängt. 
Schlussendlich plädiert die Autorin für ein körper-
basiertes und multimodales Leselernen mithilfe 
von Mundbildern. 

Wir bedanken uns bei allen Autor*innen für die 
äußerst interessanten Beiträge und wünschen 
allen Leser*innen viel Spaß bzw. Freude beim 
Lesen und Inspiration für neue Projekte. 
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